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Kunstraum Niederösterreich

Kunst lesen
Von Christof Habres

Der Kunstraum Niederösterreich versucht mit der neuen Ausstellung, Literatur und

zeitgenössische Kunst zu verbinden.

vom 21.01.2015, 16:47 Uhr

Das Grundkonzept der Ausstellung ist

ausgesprochen anspruchsvoll. Die

Künstlerin und Kuratorin Ingeborg Strobl

hat für "lesen [Literatur]" zwölf

Künstlerinnen und Künstler aufgefordert,

zwölf kurze literarische Texte oder Zitate -

kunsttheoretische Abhandlungen waren

verboten - in Originalsprache auszuwählen

und aus diesen Vorlagen künstlerische

Arbeiten zu schaffen. Die Texte konnten

interpretiert werden, man konnte sich

ihnen inhaltlich annähern oder konkrete,

poetische oder abstrakte Werke kreieren.

Voraussetzung war, dass der Text selbst

nicht in den Arbeiten verwendet wird, er

wurde in der Präsentation neben den

Arbeiten affichiert. Die Zugangsweise von

Strobl macht "lesen [Literatur]" zu einem

den Betrachter herausfordernden Parcours, der einige Fragen

provoziert: Gelingt es den Paarungen, sich zu ergänzen, zu einer

bemerkenswerten Symbiose zu werden? Verbinden sich künstlerisches

Werk und Text zu einem schlüssigen "Gesamtkunstwerk"? Kann

vermieden werden, dass sich einmal der Text, dann wieder das

Kunstwerk in den Vordergrund drängt?

Der Rundgang durch die Ausstellung beweist dann auch, wie diffizil die

Umsetzung des Konzepts ist. Denn der Betrachter kippt entweder

unmittelbar in den Text oder in die Zeichnung, das Foto, die Malerei,

das Video oder die Skulptur. Die künstlerische Interpretation wird oft

zu einem Suchspiel. Wie bei der Arbeit von Assunta Abd El Azim

Mohamed, die eine Passage von Christine Lavant zeichnerisch

interpretiert und bestimmte Begriffe im Bild montiert. Oder beim

portugiesischen Künstler Hugo Canoilas, der ausgehend von Malcolm

Lowrys Roman "Under the Volcano" eine poetische Rauminstallation

über das Sterben geschaffen hat. Sehr geschickt hat Jakub Vrba die

Thomas Bernhard’sche Kurzprosa "Hotel Waldhaus" gelöst: Er lässt

Besucher durch eine Tür in einen beengenden, abweisenden und

dunklen Raum blicken und vermittelt dadurch die feindselige

Grundstimmung, die dem Text innewohnt. Barbara Kapusta wiederum

Zwei Seiten einer Fliege: Petra Egg,

"Fliege" Fotografie, zu einen Zitat

aus dem Buch "ÚLTIMO ROUND" von

Julio Cortázar.
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stellt einem wunderbaren, überbordenden Liebesgedicht der queer-

feministischen Schriftstellerin Audre Lorde eine reduzierte, kühle

Fotoserie von Schmuckstücken und Körper gegenüber - ein

spannender Ansatz. Außergewöhnlich gut gelungen ist die Installation

von Petra Egg: Sie hat einer Passage der Kurzgeschichte "Die Zeugen"

von Julio Cortázar, in der es um Fliegen geht, ein Video

gegenübergestellt, in dem sie das Insekt durch einen Kunstgriff auf

dem Rücken fliegen lässt und damit die Frage, was ist in der Literatur

möglich und in der Realität unmöglich ist, mit Ironie beantwortet.

Eine Ausstellung, die fordert. Die an konkurrierende Gehirnregionen

appellierende Kunstgattungen gegenüberstellt. Welcher Teil obsiegt?

Ob der konzeptuelle Ansatz aufgeht, kann der Besucher nur für sich

selbst beantworten. Aber die Herausforderung von "lesen [Literatur]"

sollte man annehmen.

Ausstellung

lesen [Literatur]

Kunstraum NÖ, bis 14. März


